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3. 1!
Lrze Cagesmeldungen,

, eI  Unterseeboote hat am 7. Oktober im Mittel-
den italienischen geschützten Kreuzer „Libia " durch'n rntpeöotreffer schwer beschädigt.

Äctöt Lansing plant , einer Meldung des „Peilt
«n" aus Washington zufolge, die Ausdehnung der

chsrone in den amerikanischen Gewässern. Die
JL/ Tragweite der Küsteniverteidigungs - und

—MÄieschütze lasse eine Heraufsetzung der Breite der
i!>. k ^ tszone auf mindestens 4« Seemeilen von der

aus zulässig erscheinen.
7- Times" Mitteilen , ist den Konsuln der Entente
Saloniki Befehl zugegangen , mit der vorläufigen

1Xataung von Ben 'izelos zu verhandeln , doch jeden
Wmtw  der Anerkennung dieser Regierung im gewöhn-

L Sinne des Wortes zu vermeiden.
I  Keipt , ist Wilson durch die Haltung der Den.ich

' «rikaner lebhaft beunruhigt . Er soll der« Senator
M mit geheimem Auftrag an bekannte Deutsch-

lied! »«ttikaner gesandt haben , um ihre Anhängerschaft zu
, j Tfcn. Ebenso habe er Leute von deutscher Abkunft

mdem Westen nach Neuyork gesandt , um dorr für ihn
! psprechen. Seine Bemühungen sollen jedoch vergeb-
i üb sein.
! Ŝtockholm erfährt „Nationaltidende ". dag die neuen

andlungen Schwedens mit England über ein Han-
ibkommen aus unbekannter Ursache plötzlich ver-
:n worden sind.
lause des deinnächst beginnenden TaNUNgsabschnit-

.es preußischen Landtags dürfte auf die Vorlegung
Entwurfes eines Wohngesetzes erfolgen.

iXamplIage an clen fronten
der siegreichen»Abwehr russischer Angriffsmassen

.,Frone des Prinzen Leopold von Bayern ist nach
s-rten des Berichtes der Obersten Heeresleitung eine
eNiederlage des Feindes geworden. Die Teilan¬
der letzten Tage haben sich nach stärkster Artilleiie-
litung zu gewaltigen Angrifssstößen der srisch auf-
in und neu geordneten ruffischen Infanterie ent-

Zrgend welche Erfolge hatte der Angreifer an
Stelle. Bis zu zehnmal rannte er mutig aber vor¬

an. Die Stellung der Heeresgruppe Linsingen
^ Luck und die der Heeresgruppe BöhM-Ermolli M

. Arajowka sind fest in unserer Hand. Erneute An-
; «rdes Feindes führen ihn in Zukunft über seine eige-
1 Leichenberge. Die Infanterie des General Graf Boch-

degniigte sich nicht mehr mit der Abwehr der Russen,
» üin stich dem in seine Gräben zurückweichenden Feinde

s Hierbei wurden seine vordersten Gräben in 2 Kilo-
üLreire durchbrochen und die überlebende Besatzung
tot Stätte von 36 Offizieren und I960 Mann gefangen

ft «men. 10 Maschinengewehre erbeutet. Die in heftig-
üottn aufgelebte Kampftätigkeit der Russen in Gali-

-j Ä in den Karpathen kann nur die Aufzehrung der
g,i >i>hen Reserven beschleunigen. Nördlich Stanislau und

to«Karpathen hatten auch die Truppen des Erzherzogs
Erfolge, unter denen die Eroberung von Karpathen-

'»Wch des Reagra -Baches besondere Bedeutung ge¬il̂ ! >
Siebenbürgen glückt es den Rumänen in den Pässen

^enzgebirge noch Widerstand zu leisten. Im Raume
unb östlich von Kronstadt ist die allgemeine Lage

"ländert. Ebenso in der Dobrudscha. Mit etwa 166 660
fr sind die bisherigen rumänischen Verluste nicht zu
^tMfynet, ganz abgesehen von der Einbuße an Geschüt-
®unition und sonstigem Kriegsmaterial.
AMazedonien ereignete sich nichts wesentlich neues.
^>ls Völkergemisch bemüht sich mit räumlich begrenz-
^öusfen um die Stellungen südlich Monastir , ohne

Ziel näher zu kommen. An der Cerna und nörd-
-r Nidze Planina werden ebenfalls alle Angriffe ab-X x

^ Eommeschlacht nimmt noch immer ihren Fortgang.
lt spielen die beiderseitigen Artillerien , unterstützt
^obachtungsflieger . Die Infanterie verhält sich

leiden verhältnismäßig ruhig . Teilangriffe der
r und Franzosen im Abschnitt Eueudecourt,

und Fresnes -Mazancourt brachen im Sperrfeuer
"n oder wurden im Nahkampf abgeschlagen. Von
'eschossenen Flugzeugen hat Hauptmann Boelcke

?̂ er Gefecht gesetzt und damit seine Rekordzahl auf
^chr. (Berlin zensiert.)

Rach maßgebenden Feststellungen haben die Italiener
bei ihrer Niederlag « in der achten Ifonzoschlacht durch¬
schnittlich sechzig bis siebzig Prozent ihrer Truppen ver¬
loren . Mit sechzehn Divisionen werden die feindlichen
Streitkräfte in dieser Schlacht beziffert . Infolge der schwe¬
ren Verluste und der sinnlosen Munitionsvergeudung
ähen sich die Italiener genötigt , die Angriffe einzustellen.
Obwohl sie den Kampf hauptsächlich zu einer Artillerie-
schlacht gestalteten und die Infanterie bis zuletzt schonten,
ind die Infanterieverluste namentlich durch die Abwei¬
sung des Eeneralsturms am dritten Tage sehr groß gewor¬
den. Die Italiener haben einzig und allein in dem kaum
einen Kilometer breiten Gelände südöstlich von Oppachia-
sella und in Nova Bas Fuß fassen können, aber auch dort
ist die Front nur auf wenige hundert Schritte eingebaucht
und gestattet eine Flankierung des Angreifers . Diesen Ge¬
winn hat Italien mit einem Verlust von 160606 Mann
bzahlt . In acht Schlachten, von welchen die letzte glänzend
vorbereitet und mit weit überlegenen Kräften durchge¬
führt wurde , haben die Italiener ein Dreißigstel der Weg¬
strecke nach Triest zurückgelegt.

gMmrus 414.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.

Die Schlacht am Karst.
^gewaltigen Perlustziffern der Entente-Mächte auf
^^egsschauplätzen, auf denen sie in diesen Wochen an-

für die Westfront nannte unser Kriegsberichter-
%e Gesamtsumme von nahezu drei Viertel Mil-

r ""Müder und Franzosen während der dreimonari-
°»tine-Cchlacht — sind durch die Angriffsschlacht der

>^ ker im Karstgebiet mächtig erhöht worden. Ein
"Mer Mitarbeiter der „Frankfurter Zeitung"

Ulr Gewinn und Verlust der Italiener folgende
äauf;

Die amtlichen Cagebsericbte.
Grvßes Hauptquartier . 17. Okt. (W. T . B . Amtlich .)

Westlicher  K rie  g ss  cha u p l a tz.
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog Alb recht von

Württemberg
An vielen, Stellen der Front rege Patrouillen '- und

Feuertätigkeit . Bei der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

lagen die Stellungen beiderseits der Somme tagsüber un¬
ter starkem Artillerieseuer , das heftig erwidert wurde.
Bei der Bekämpfung feindlicher Batterien leisteten unsere
Bcobachtungsflieger wertvolle Dienste.

Angriffe erfolgten abends nördlich des Flusses gegen,
die Anschlußlinien von Gueudecourt und Sailly , südlich
gegen unsere Stellungen nördlich von Fresnes -Mazan-
couri . Bei Eueudecourt brachen die Anstürme im Sperr¬
feuer zusammen , bei Sailly und Fresnes scheiterten sie im
Nahkampf , der 'um kleine Erabenteile noch andauert.

Unsere Kampfflieger schossen sechs feindliche Flugzeuge,
davon drei hinter dev feindlichen Linien , ab . Hauptmann
Boelcke setzte wieder zwei Gegner außer Eeftcht.

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Champagne wurde ein französischer Vorstoß

nördlich von Le Mesnil abgewiefen. Im Argonnen - und
Maasgebiet war der Artilleriekampf stellenweise lebhaft.

O e st l i che r K r i e g s fcha u p l a tz.
Heeresfroni des Generalfeldmarfchalls Prinz Leopold

von Bayern.
Wieder war die Front der Heeresgruppe Linsingen

westlich von Luck und die des Generalobersten von Böhm-
Ermolli an der Rarajowka der Schauplatz siegreicher Ab¬
wehr starker feindlicher Angriffe , bei denen der Russe ohne
jeden Erfolg von neuem Menschenmassen opferte.

So stürmten seit frühem Morgen frisch herangezogene
und wieder ausgesüllte Verbände zehnmal gegen die unter
stärkstem Artillerieseuer gehaltenen Stellungen hannover¬
scher und Braunschweiger Truppen zwischen Siniawka und
Zubilno und gegen österreichisch-ungarische Linien südwest¬
lich von Zaturcy vergeblich an.

Abends setzten,gegen den Abschnitt Pustomy y—Bubnom
nach heftiger Feuervorbereitung dreimal wiederholte
starke Angriffe ein , die ebenfalls verlustreich mißlangen.
Das gegen die Stellungen der Armee des Generals Grafen
von Bothmer gerichtete seindliche Arrilleriefeuer steigerte
sich mittags zu größter Heftigkeit und dauerte , nur durch
die wiederholten feindlichen Anläufe unterbrochen , bis zur
Dunkelheit an . Alle Infanterieangriffe wurden auch hier
'abgeschlagen und dem Feinde eine schwere Niederlage be¬
reitet . Gardesüsili 'ere und pommersche Grenadiere stießen
dem zurückweichendenFeinde nach, nahmen die vordersten
seindlichen Gräben in 2 Kilometer Breite und brachten 36
Offiziere , 1660 Mann gefangen, 16 Maschinengewehre als
Beute ein.
HeeresfvoNt des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Ein am 15. 10. unternommener Vorstoß russischer Ba¬
taillone bei Iamnica (nördlich von Stanisla .u) hatte eben¬
so wenig Erfolg wie ein Angriff gegen den Gipfel des D.
Coman in den Karpathen.

Südlich von Dorna Watra gewannen unsere Truppen
Höhen östlich des Reagra -Baches.

Kriegsschauplatz in  S i ebe  n b ü g r n.
An den Paßstraßen auf der Ostfront leisten die-Rumä¬

nen Widerstand.
Südlich und westlich des Beckens von Kronstadt (Brasso)

ist die Lage im 'allgemeinen unverändert.
Balkan - Kriegsschauplatz.

In der Dobrudscha nichts Neues.
An der mazedonischen Front wurden räumlich be-

grerizte Angriffe bei Eradesnica (südlich von Monastir ) .
an der Cerna und nördlich von Nidze Planina labgewiesen.

- Der Erste Genera'lquartiermeister:
Ludendorff.

Wftn . 17. Okt. (W. T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:

O est l i che r Kriegsschauplatz.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
In den Grenzräumen südlich von Ragy Kzeben (Her¬

mannstadt ) und Brasso (Kronstadt ) blieb die Kampflage
unverändert . Im (tzyergyo-Gebirge hält der rumänische
Widerstand an . In der Dreiländerecke südlich von Dorna
Watra vertrieben wir den Feind von den Höhen östlich
der Reagra . In den Waldkarpathen und südlich des Dnjestr
wurden vereinzelre Vorstöße der Russen abgeschlagen.

Front des Generalfel !dmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Die Schlachten an der Narasowla und in Wolhynien
dauern sott . Der Feind holte sich in beiden Räumen
abermals schwere Niederlagen . Südlich von Lipnica Dolna
stürmten die russischen Massen bis in die Nacht hinein ge¬
gen die Stellungen der deutschen Truppen an ; alles war
vergebens . Deutsche Eardebataillone stießen dem gewor¬
fenen Feind bis in feine Gräben nach und setzten sich dort
fest. Die Russen ließen 36 Offiziere , I960 Mann und 16
Maschinengewehre in der Hand unserer Verbünderen.

In Wolhynien richteten sich die russischen Angriffe wie¬
der gegen die deutschen und osterreichisch-ungarischeu
Streitkräfte des Generalobersten von Tersztyansky . Nach
heftiger Beschießung brachen nachmittags zwischen Pusto-
myty und Swiniuchy , westlich von Bubnow , südlich von
Zaiury uvd zwischen Zaturcy und Kisielin die russischen
Kolonnen los . Die feindlichen Anstürme erneuerten sich
trotz ungeheurer Verluste an einzelnen Stellen dreimal,
nördlich von Zlaturcy sogar bis zehnmal . Aber auch diese
Stoßkraft überlegener Massen reichte nicht hin , die tap¬
feren Verteidiger zu erschüttern. Der Feind drang nirgends
durch; unsere Truppen errangen einen vollen Erfolg.

Italienischer und südlöstlicherKriegs-
s ch>a u p l a tz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.

Zeppelinerfolge.
Lügeu haben kurze Beine , auch die Zeppelinlügen Eng¬

lands . Wie immer haben sie auch von den letzten uin-
fangreichen deutschen Zepelinangrisfen auf London und
andere befestig:,e Plätze behauptet , sie wären nahezu er¬
folglos gewesen und hätten nur ganz geringfügigen Scha¬
den angerichtet . Das Gegenteil ist richtig . Der Utnfang
und die Beträchrlichkeit der Schädigungen bei den letzten
beiden Zeppelinbesuchen waren erheblicher denn je. Ein¬
gehende, genaue Einzelschilderungen über die Hunderte
schwer beschädigter Häuser , über die zerstörten Ei-senbahn-
stationen und Verkehrswege , über die vernichteten «Muni¬
tionsfabriken , Kasernen, Munitionslager beweisen die
surchtbare Wirkung unserer Zeppelinbomben . Auch das
Ausland wird sie trotz aller englischen Ableugnungsver-
suche aus den deutschen Schilderungen erfahren . Um so
beschämender für England ist die ganz nutz- und zwecklose
Vertuschungspolitik . Bei empfindsamen neutralen Ge-
mütern aber werden die eindrucksvollen deutschen Scha
densschilderungen der Behauptung entgegenarbeiten , daß
die Zeppelinangrisfe auf Englaied nur unnötige Grau¬
samkeiten bedeuteten, weil sie keinerlei militärisch wert¬
volle Zwecke erfüllten . Schon die Massenvernichtung von
Muni .ionssabriken , Benzolrejervoiren , Schiffen und Schie¬
nenwegen ist ein für uns sehr erwünschter militärischer
'Erfolg , Auch darf nicht übersehen werden , daß England
ständig gezwungen ist, zur wirkungsvollen Abwehr unserer
Zeppelinbesuä .e eine ganz erhebliche Anzahl von Soldaten,
Offizieren , Fliegern , Kanonen usw. im Lande zu behalten,
statt sie an den Cchlachtfronten zu verwenden . Und schlieg-
li>ch ist die moralische Wirkung auf die englische' Bevölke¬
rung auch militärisch bedeutsam, denn sie bring : zumindest
der so selbstsicheren Inselbevölkerung die Schrecknisse des
Krieges auf dem Festlande zum unmittelbaren Verständ¬
nis und lehrt , daß der Kr'ieg mehr als ein Sport ist. Da¬
von darf man sich für alle Zukunft einen guten Erfolg ver¬
sprechen, selbst wenn im Augenblick einzelne furchtlose Eng¬
länder mehr z'um entschlossenen Widerstand als zur Furcht
und Besorgnis angeregt werden sollten . Daß die über¬
große Masse über unsere Zeppelin besuche nicht mit zusam-
mengebissenen Zähnen , sondern mit Angst und Schrecken
huiiitietl , steht übrigens ebenso fest wiie die Tatsache der
furchtbaren Wirkung jedes Zeppelinangr 'iffes.

Die vorsichtigen Engländer-
Berlin , 18. Okt. (W. T. V. Nichtamtlich, ) Die „Nord¬

deutsche Allgcm. Zeitung " schreibt unter dieser Ue'ber-
schrift: Die stolzen Hoffnnngen , die die Franzosen bei Be¬
ginn der Sommeschlacht beseelten, sind längst geschwunden
und die Begeisterung , die den Sieg sicher wähnte , hat dem
Gefühl von Mutlosigkeit Platz gemacht. Anders als die
Zeitungen in Paris und London beurteilen die Frontsol
baten die Situation , wie aus Aussagen von in der Somme¬
schlacht gefangenen Angehörigen von 14 Divisionen hervor¬
geht. Sie fiirchlen alle den Abtransport nach der „Hölle
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an der Somme " und die Ueberläufer mehren sich. Ein ge-
fanaener Franzose kennzeichnet die Lage in Anbetracht des
bringen Gelän degewinnes durch folgenden draschen
Ausspruch : „Unsere Kinder erst werden dre deiUsche Grenz
erreichen " . Nach Aussagen gefangener gebrldeter Fran-
a en haben die Engländer im Lause der Sommeschlacht

wiederum ihre typische Selbstsucht gezeigt . Dre Engländer
übernehmen lieber die artilleristische VorbeEung des-LZ- »«KampsI-Ibst. Sam«» «W«
äuftern offenen Groll gegen dre Engländer . Uran nennt
ne Amateure " Papiersoldaten " , die nicht vorwartskonr-
men , während die Franzosen sür sie arbeiten müssen Auch
hinter der Front haben sich die Engländer sehr 'MZöklebig
aemacht Sie sitzen in den Kasseehäusern und »rachen den
FranMinnen den Hof, während Frankreichs letzte Re erven
?n den vordersten Linien verbluten , ste kausen mit dem
vielen Geld die Lebensmrttel aus und ^reiben dre Pre s
in die Höhe . Zufolge der starken Gegensätze kommt es
häufig zu Schlägereien zwischen englischen und sranzost-

hungerung Deutschlands ist unter den gebrlderen Franzo¬
sen längst geschwunden

den Müttern " «»treten , ins „Unbetretene , nicht zu Betre - ,
tende ans Unerbetene , nicht zu Erbittende " wandern und .
zu der idealen musikalischen Schönhert vordtmgen . Dann ,
erst werden wir seines Geistes einen Hauch verspüren . ^
Ruck, iü durch und durch gesund , und eine gesunde Kunst-
v» m « muh jede - Voll , da - » u, Kultur Aujpiuch mache»
rnill - Zj - >« Fäh » - schreibe » . « V de, » - »- »- >' )
rwinaenden Innigkeit der Empfindung sind serne Kompe - ■
Monen Kapital sür alle Zeiten . Bezüglich der Kompost-

lübi er ück mehr von der melodrschen Gewalt

daher nur beim Einkauf von Leberwurst  ^
wurst  zu beanspruchen.

* Was man von der Klerderkochtc wisse» mutz,
Publikum noch völlige Unsicherheit ulk»herrscht im - v: -v.

Einführung der Bezugsscheine. Es fer deshalb zur

Briand und die Poilns.
Berlin 18 Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Bria -nds

letzte. Kammerrede hak nach Aussagen eines . ' JÄillraine «»machten Gefangenen erne Kompagnre des 8 . Z
! £ S £ nt 5 der 34. Znsanterie -Diviston veranlaßt.
folgenden Brief an Briand zu schreiben:

^ Herr Briand möchte doch nicht der» Ai und ,o voll
nehmen , bevor er erklärt , es gebe nicht eunen Franzosen,
der den Frieden , herbeisehne . Möge er sich gutagst,erm
mal an die Front bemühen und seine Na e rn einen
Schützengraben stecken̂ da werde er sicher bald ernev BeP

^ Briand ? DM aus ' einer illustrierte, ^ Zeitung wurde
in einem Unterstand aufgehängt und rn großen Buchstal . .
darunter geschrieben : „ä bas Briand .'

Holland.
Berlin 18 Okt . Ueber die Stimmung in Holland ver-

össentÄ ' die „Kölnische Bolkszeitung " auf Grund der
Versicherungen eines holländischen Gewährsmannes zo -
„endes - Das eine steht jedenfalls fest , daß es England nie¬
mals aelinaen wird . Holland an seine Seite zu ziehen.
Trotz der überwiegenden antideutschen Stimmung p «
Tatsache daß die allgemeine Anschauung Platz gegrrfse -
habe Holland werde , worin es zum Kriege gezwungen
werde nur gegen England kämpfen . England werde auch
SK üm  4 » « W* S - it ° D .-u„ chI° »d - » . «
um diZ - « ch m -h- abWlp - rr - » » ad mm d. ° » l- »- »-
beit zu ergreifen , feine Hand nach den holländischer .! Kolo¬
nien ° uszustr ! cken. Was auch kommen möge Holland ser
bereit und fest entschlossen , seine Unabhängigkeit zu ver¬
teidigen.

Griechenland.
Athen . 16. Okt . (W . BZ Meldung des Reuterfchen

Büros Der König hat einen Tagesbefehl  an dre
Besatzungen der den Alliierten ausgelieferten Kriegsschiffe
erlassen in dem es heißt , daß sie schon 'sehr viel hatten lei¬
den müssen , und daß ihre Herzen aus den neuen Wunden
bluteten , die ihnen täglich geschlagen wurden . De Re ge»
rung sei verpflichtet gewesen , ihnen zu befehlen , die Schisse
zu verlassen , die ihren unerlösten Bruder » erne Botschaft
der Freiheit gebracht hätten, . Der König wünschte den See¬
leuten ferner Glück zu ihrer Treue Nicht nur als Fürst
und Kommandant , sondern auch als Vertreter des Landes,
dem er selbst treu gedient habe und werter treu dienen
wolle . Schließlich spricht der König dre Hossnung aus daß
sich der Wunsch der Seeleute , bald wieder un Besitz ihrer

(SOS. BZ Meldung des Reuterfchen
Büros . Besatzungen von der Flotte der Alliierten über¬
nahmen die griechischen Kriegsschiffe .,Eeo -rgros . Ave-
roff " , „Kilkis " Und „Lemnos " . Die griechischen Besatzun-
aen wurden gelandet und nach Athen geschickt.
' Bern . 17. Okt . (W . BZ Der „T .emps sagt rn einer
diplomatischen Betrachtung , ein Vergleich des Vorgehens
der Entente in Griechenland mit der Verletzung der belgi¬
schen Neutralität sei in keinem Punkte zulässig . Wer eine
solche These verfechte , komme in den Verdacht , dae Hohe der
Rechtsaussassung der Alliierten mit der deutschen Theorie
.Rot kennnt kein Gebot !" zu verwechseln . Das Rech , der

Alliierten fei der öffentlichen Meinung Griechenlands und
durch die feindseligen Handlungen jener , die den König
mit dem Volke in Widerspruch brachten , begründet.

Wien , 17. Okt . (W . BZ Nach einem Madrider Funk-
spruch dies Vertreters des K . K . Telegraphenj -KorrespoN '-
denz -Büros geißelt die „Correspondencia Militari « , das
Organ der spanischen Armee , in einem Leitartikel mit
scbarfer Ironie die vermeintlichen Beschützer Griechen¬
lands , das die niedrigsten Demütigungen erleide . Der
Artikel schließt : „Bewahre uns Gott vor dem Schutz der
Kämpfer für Zivilisation , Freiheit und Recht !"

Lokale Naedricklen.
Baid Homburg v . d. Höhe , 18 . Okt . 1916

W . S .-H. Im 11. Museumskonzert (26 . OktZwird Herr
M e n g e l b e r g>ausschließlich demGenius Seb . Bach s hul¬
digen . ' Bach ' s Werke besitzen Ewigkeitswert : sie sind bis
in die kleinsten Einzelheiten hinein durchgeistigt . Seine
Größe beruht hauptsächlich in seiner poetischen Natur und
in der Wahrheit , Freiheit und Krast des Ausdrucks . Er
hat sämtliche Zweige der Musik bearbeitet mi , Ausnahme
der Oper . Daß er aber auch hierfür eine hervorragende
Begabung besah , bezeugen uns viele Stellen in seinen Ora¬
torien , die eine musikalische Erfindung großen Stils und
eine staunenswerte dramatische Wucht verraten . Bach
kann aber nur unser geistiges Eigentum werden , wenn wir
in sein Wesen einzudringen suchen . Seine Schönheiten
liegen nicht immer än det Oberfläche , sondern wollen ent¬
deck! sein Wir müssen bei ihm den Faustischen „Gang zu

lionsweise läßt er sich mehr von der melodischen Gewalt j
»eines Materials leiten und fugt dre einzelnen , selbständig
gehaltener ! Stimmen zu einem wunderbaren Harmonie-
gewebe zusammen . Daher ist auch die Fuge sern Hariptbe-
tütiaungsgebiet . Zn diese tiefsinnig,ts Form der M .-,rk ,
ptefn er' eine Gemütsinnigkeit und Eefühlslebendigkeit , die
nur von den Allergrößten erreicht wird . Dre Wurde des
Menschen besteht in dem innern Wert rer steriünlich . eit,
und hier haben wir eine Musik , bie aus dem ta-rssten ^
»ersten der Persönlichkeit hervorguillt.

Das Programm lautet : 1. Piolinkonzer : E -dur , 2. Bran¬
denburger Konzert I in F -dü.r . 3. KlavierkonzertD -moll.
4. Eiaconna für Violine , 5. Brandenburger Konzert i

" ^^ Kurhaustheatcr . Aus dem Theaterbüro wird uns
oirsckriebeii : Die Lustspielnovität „Perlen " von Lothar
Schmidt , die am Donnerstag erstmalig hier rn Szene geh- ,
hatte in Berlin am Deutschen Künstlertheater bei der llr-
aufsührung einen unverkennbar großen Erfolg - Das
amüsante , liehjenswürdige Werk ist von schönstem Humor
and Witz erfüllt , es behandelt den Diebstahl einer Perlen¬
kette und ist äußerst erheiternd . Den darstellenden Kräf¬
ten bieten sich schöne Ausgaben , besonders den, Damen Bal¬
lin und Wender , sowie den Herren Wieberg , Panta und

* Ms dem Kmbhyus . Wie uns mitgeteilt wird , fällt
der für Freitag , den 26 . Oktober , angesetzte Lichtbilder-
vortraa des Herrn Direktor Landt , wegen Verhinderung
des Redners , aus . Hierfür wird abends 8 Uhr im Konzert-
saal ein „Türkischer Abend " stattfinden , an dem Herr H.
% Veldkamp,  Frankfurt a . M ., ein Konzert mrt er¬
läuterndem Vortrag geben wird . Das Thema lautet : „Der
Z >-lam im Lied " . Inhaber von Kurtax - und Kurhaus¬
abonnements Karten haben freien Zutritt . Reservierter
Platz 66  Pfennige . ^ r ,

» 5, Krijegsainlekhe . Das Ergebnis der Zeichnungen'
der Schülerinnen des Ka is erin -Auguste -Viklo ria lyzeums ,
belauf sich auf 12 260 Mark , die von Herrn Lehrer Teschke ,
verwaltet werden . Die Zinsen werden in Sparkassenbücher
für sedes einzelne Kind auf dessen Namen eingetragen , dre
die Nassanische Landesbank zur Verfügung gestellt hat . ^

* Von der Zasgd. Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden
beschloß die Schonzeit für Rehkälber für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden auf das ganze Jahr auszudshnen . Der
Schluß der diesjährijgen Jagd auf Rebhühner ist am l4.
Dezember . Die Schonzeit für Wachteln und schottische
Morhühner beginnt am 1. Dezember . „ „ t

* Die Versorgung der Bevölkerung mrt Spersekahtofscln.
Die bisher vorliegenden Ergebnisse der Schätzung über den
Umfang der Herbstkartoffelernte haben das Kriegsernah'
rungsamt veranlassen müssen , tief einschneidende Maß
nahmen zu txcff .en , bu ) auch jiit ben Fall , bah ber Ertrag
sicb endgültig als sehr gering ergeben sollte , die Versorg¬
ung der Bevölkerung mit Speisekartoffeln unter allen Um-
ständen gewährleisten . Es ist daher auf Vorschlag dos
Kriegservährungsamts durch den Herrn Reichskanzler « ->-
geordnet worden , daß die Verbrauchsregelung in allen
Kommunalverbänden nach dem Grundsatz zu erfolgen hat,
daß bis zum 15. August 1917 nicht mehr als VA  Pfund
Kartoffeln für den Tag und Kopf der Bevölkerung durch-
ichnittllch verwendet werden dürfen . Zm einzelnen hat
die Verbra .uchsregelung weiter dahingehend zu erfolgen,
daß der Karrosselerzeuger auf den Tag und Kopf bis 1(4
Pfund Kartoffeln feiner Ernte für sich und für reden Ange¬
hörigen seiner Wirtschaft verwenden darf , während un
übrigen der Tageskopfsatz auf höchstens 1 Pfund mit der
Maßgabe sestzusetzen ist , daß der Schwerarbeiter eine täg¬
liche Zulaae bis 1 Pfund Kartofseln . insgesamt also bis
2 Pfund Kartoffeln , erhält . Ferner ist das Vetflli ern von
Kartoffeln , Kartoffelstärke , Kartoffelstärkemchl und Er¬
zeugnissen der Kartosfeltrocknerei ausnahmslos verboten
worden , jedoch dürfer ' Kartoffeln , die als Spelsekartoffeln
oder als Fabrikkartoffeln nicht verwendbar sind, künftig
an Schweine und an Federvieh verfüttert werden . Ver¬
boten ist das Einsäuern von Kartoffeln und das Vergällen
ünd Vermischen der an die Trockenkartossel -VerwertUiNgs-
Eesellschaft abzuliefernden Mengen . Um die rechtzeitige
Winterei -ndeckung mit Kartofseln zu gewährleisten , ist fer¬
ner der Handel und der Vekehr mit Saatkartoffeln bis auj
weiteres untersagt . — Es darf nicht verkannt werden,
daß diese Vorschriften für manchen nichtschwerarbeitenden
Verbraucher eine Einschränkung selner Ernährung bedeu¬
ten daß vornehmlich aber durch die neuen Vorschriften der
Landwirt betroffen wird . Es ist aber unbedingt erforder¬
lich, alle anderen Rücksichten zurücktreten lassen und ledig¬
lich' Vorkehrungen zu treffen , die das Durchhalten mit
Kartoffeln bis zur neuen FrühkartoffelerNie . unter allen
Umständen sichern . Das genaue Ergebnis der Herhstkar-
toffelernte kann erst durch eine Bestandsaufnahme ermit¬
telt werden . Ergibt diese ein besseres Resultat , als jetzt
vorsichtigerweise angenommen werden muß , so werden die
heute gebotenen Vorschriften gemildert werden können.
Bis dahin aber müssen die geschilderten Anordnungen ni
Krast bleiben , denn nur durch sie allein wird die Gewähr
geboten , daß auch unter den schwierlgsten ! Ernteverhält-
ntssen genügende Mengen Speisekartosseln vorhanden sind
und daß diese Mengen derart verbraucht werden , wie es
die Interessen des deutschen Volkes und die Interessen der
Heeresverwaltung gebieterisch fordern , (W . T . BZ

~ Or.
7una " fo7gende 's mitge 'keilt : Für den Einkauf “ZnT 1
dungsstücken jeglicher Art , sei es eure Hofe, ein Herr»? !
Wui 'jlh'en!- cbjit Ämbexan 5Uö,, cbcujo }üx
Damenstoffo ist ein Bezugsschein ^ sogeuanne ^ Iciw
forte — -erforderlich . Alan beantragt diesen Schein ^
dem Bürgermeistera -mt seines Wohnortes , welches eix'

S
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1 ^
wenbxgkelt bex Än >chQslung bescheinigt , und auch die M
stempelnng vornimmt . Mit einem Bezugsschein âun >
überall und an allen Orten des de'uochen Reiches jZ,
Einkäufe inachen : außerdem werden die Bezugsschein J!
den seitherigen Erfahrungen ohne Schwier igkeiteu erie
Um unnötige Wege zu vermeiden , empfiehlt es sich
Bezugsschein beim Einkauf mitzubringen.
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Der Nassauer RaMtsenverchastd i,n Frankfurt

durch welchen während des Krieges im RegieiungsstUi
Wiesbaden und Kreis Wetzlar bereits 80
liebe Genossenschaften neu gegründet worden sind,
den Tagen des 9., 16. und » 11. November ln Wetzstr
„Hotel Kaltwasser " einen genossenschaftlichen Ausbildu
lehrgang für Rechner , Borsta -nds - und Aufsichtsrpi
gliedcr der ihm angefchlosfenen Genossenschaften ab.
Teilnahme 'ist unenigellli 'ch, außerdem werden den %
nehmern alle notwendigen Unterlagen kostenlos zur»
fügung gestellt . Zu der BeMNstaltung , an welche sich<
11. November ein Bezirkstag für die Raiffeisen-Gench
schäften der Kreise Oberlahn , Usingen und Wetzlar ■
schließt , liegen bereits 66  Anmeldungen vor.

ht , Kriegs -Volksakademie zu Diez,a . L. Währei-»
erste Woche der Kriegs -Volksakademie des Rhein -Mj
schien Verbandes für Volksbildung mehr der Erörb
und Vertiefung allgemeiner Volksbildungsfragen -
met war , traten in der zweiten Woche wir .jck
Probleme in den Mittelpunkt der Verhandlungen,
hierfür hatte der Ausschuß nur erprobte Fachleuie
ne» , die wirklich Neues und Nachahmenswertes botem
das Gebiet „Volksbildung und Landwirtschaft " führte
mänenpächter Schneider von Hof Kleeberg im Wester
durch einen Vortrag , in dein er für die deutsche Lank
schast nach dem Vorbild der dänischen Volksschulen
möglichst hohe Allgemeinbildung forderte . Setnii
lehrer Bäuerle (Backnang ) sprach über „Krieg und Cch
in programniatischer Weise . Besondere Fragen der Kri
Dir .'schast behandelten Redakteur Feiler (Frankfurt a
ReichLtagsabgeordnete « Dr . Quarck und Rechtsanwa!
H. Sinzheim er aus Frankfurt in Vorträgen über „
und Geld " , „Frauenarbert im Kriege " und „Formm
Kriegswirtschast " . Lieber besondere Erfahrungen r
Volrsb ildU'Ngsarbeit während ' des Krieges hielten Pj
und Direktor Becker und Dr .. R . Kahn aus Frankfurt
Vorträge . Besondere Einzelsragen der Kriegswiit
behandelten Stadtrat Rößler (Frankfürt ) , Bürgerm
Rsdy (Niederlahnstein ) , Konfumvereinsgeschäftsf
Liebmann (Frankfurt ) , Frau Prof . Kruckenberg st
nach) und Pfarrer Küster (Höchst a . MZ . Theater«
pläne .ru -g Generalsekretär Eerst (Hildesheim ) in fete
Weise vor . Ten meisten Vorträgen schlossen sich fr
bringende Besprechungen an . ^ »j>utiul .c

Viel besucht wurde die mit der Tagung verbmdi
lricgswirtschastliche Ausstellung , die in reicher Fülle« “ K
Uebersicht über die Nutzbarmachung der bisher nM «
gebliebenen deutschen , Gespinst - und Oelpflanzen bot. ,
chen Zuspruchs erfreuten sich ferner die Kochkisten-L«
gange des Frankfurter Nationalen Frauendtensies , '
prachtvolle Pilzfammlung und die Ausstellüng für .» J
rett - und Feldlektüre . . ,

f Kuriosa , vom 1916er Hohenastheimche . Dre' Apfel« - »
fetterer sind zurzeit in einer üblen Lage . Während ' >
einigen Orten das Keltern aufgrund der DerfüM
Generalkommandos flott im Gange ist, wurde m am » ' ' ,
Gemeinden , vor allem im ehemaligen Landkreyi.' ff .
furt , das Keltern durch die zuständige Behörde uni« ^ .
angeblich aus Anweisung non Berlin . — Wo man .
keltert , hat man der „Zeitlage entsprechend " auch dreb- .
für den „Süßen " gar kräftig in die Höhe getriebe»
Bergen z. B . muhte man am Sonntag für das SM
eines recht , recht dünnen „Süßen " 26 Pfg . bezahlen
sind 126 Prozent mehr gegen sonst. Kriegswucher a
Orten,

M
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- Fleischverteilung . Zn der Kurstadt W i e s b ä d e n
kommen 'in dieser Woche- wiederum 256 Gr . Fleisch au dre
Einwohner zur Verteilung . Rach den vom Kriegscrnäh
iungsamt erlassenen Bestimmungen soll Frischwilrst rn der
doppelten Gewichtsmenge wie Fleisch mit eingewachseneü
Knochen abgegeben werden . Hierzu hat der Wiesbadener
Magistrat um entstandene Zweifel zu beseitigen , bestimmt,
daß alle  Wurstsorten , die vorwiegend aus dem Akuskel-
fleisch des Schlachtviehs hergestellt sind , wie Fleischwur 'st,
Schwartenmagen usw, , sticht als Frischwurst zu gelten
haben . Die doppelte Gewichtsmenge hat man

Kus »ad unü k̂ern.
Fisch doch i . T .. 17, Okt . Zn Anbetracht rer'

Wohltaten , welche die hochherzige Frau Daroni " 1
Reinach  während sie in ihrer Villa aus dem
weilt , unserer Gemeinde seit einer ganzen
Zähren und besonders während des Krieges k
haben die Gemeindekörperschaften einstimmig
die edle Wohltäierin zur Ehrenbürgerin der
Jischbäich zu er-nestnen . Ferner wurde zum dauer
dächtnis an die Familie von Reinach bet 1̂ 0
Staufenstraße die Bezeichnung „Reinachstraße o
— Unter dem Vorsitz von Herrn Bürgermeister ,
wurde dahier ein Zweigverein des Taunuskluv.
bet ., welcher zugleich den Namen Kur -, Berkehrs¬
schönerungsverein führt . Zum 1. Vorsitzenoe^
Lehrer Faust , zum 2 . Vors . Landwirt Hermr-
Schriftsührer Spediteur Heinr . Berninger 3.,
sierer Eemeindeoertreter Otto Leps und-
Bäcker Anton Ohlenschläger . Maurer WUH. ^
und Landwirt Rothenbächer gewählt . — W r
lag tagte bei Gastwirt Glöckner eine gutbesust
Versammlung und zwar für Kartoffel - ^
von 8-4 —9 Uhr und von 9— 11 Uhr eme !ol«y .
toffel - und Milchabnehmer . Herr Bürgernm ^ ^
kind gab einen Ueberblick über die Kartoffel -̂
Versorgung durch Erzeuger und Konsumenten ^
beiderseits zu einem befriedigenden WW *
wurde beschlossen, als Ersatz für Kartoffeln >
rüden , Wirsing , Weiß - und Rotkraut komme
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damit die vorhandenen Kartoffelvorrate mol ^
werden . Auch wurde darauf hingewiesen , bf 1 - tlUri'UCIl. -Ctuu;
durch Nachzucht von Jungvieh zu verstärken , ° ^
sten Zähre schlachtreifes Grcßvieh abgefetzr
Unser Herr Bürgermeister ermahnte die
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